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Geiegramme der Dansi er Zeitung. wurden und der ſchließlichen Zuſtimmung der 
, 5. Febr. Bemiger 3 inver PON letzteren einen Theil des moraliſchen Gewichtes 


a : nahmen, welches ſie ohne Kriſis und Compromiß 
genehmigte in dritter Leſung den Geſetzentwurf gehabt hätte. Der Widerſinn fol, 


user die Execntionsbefugniſſe der Commiſſarien : E 4 : 
für ‘bie biß höfliche en ine ngperwaltun fi nach im Reiche und in Preußen, aufhören, daß Die: N 1 0 4 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung, ſetzte . jenigen, welche den Inhalt der Geſetze weſentlich folgen — man denke nur an die Münzreform — ſeinem Vorſitz die — zunächſt nicht, wie der 
die zweite benz des Ausführungsgeſetzes zum beeinfluſſen, ohne jede Einwirkung auf ihre Aus⸗ſchwere Fehler begangen worden, man hat in der Kanzler und der Vicekanzler, verantwortlichen, 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz fort und nahm die führung ſind, während doch insbeſondere die erſte Nation den Eindruck hervorgebracht, daß jede ihnen beiden nicht gleichgeſtellten — Reſſortchefs 
88.15 bis 41 mejentlid nach den Commiſſions⸗ Ausführung oft wichtiger als der Buchſtabe des Berührung des Themas der Reichs finanzen gleich⸗ zu Berathungen zufammentreten, welche die Ein» 
antragen an. Die Berathung über den § 14 Textes ijt; die Kräfte, welche jetzt in ber parla: bedeutend fei mit einer drohenden neuen Be⸗ heit der Regierungsthätigkeit ſichern.“ 
wurde bis zur definitiven Erklärung der Regie- mentariſchen Verbeſſerung mangelbafterminifterieller laſtung der Steuerzahler, eine neue Belaſtung ohne Hand in Hand mit der Aenderung in der 
rung darüber aus geſetzt, ob das Geſetz überhaupt Entwürfe verbraucht werden, follen die Arbeiten | Reformidee, welche damit verſöhnen könnte; und Centralverwaltung des Reichs bezw. Preußens 
106 zu Stande kommen fol. Nächſte Sitzung der Regierung vom erſten Stadium an fo leiten, man hat durch unſicheres, ungenügend vorbereitetes aber muß eine Aenderung auch in dem Partei⸗ 
Abends 7% Uhr. e daß fie in ihren Hauptzügen nur gegen die] Angreifen wichtiger Verkehrsfragen über dieſe eine weſen der Volksvertretung vollzogen werden. 
Wien, 5. Febr. Abgeordnetenhaus. Der Widerſacher der herrſchenden allgemeinen politi- | Verwirrung der Meinungen hervorgerufen, wie fie| „Angefichts der auf die Dauer angelegten Gegner⸗ 
Miniſterpräſtdent verlieſt ein Handſchreiben des Iden Richtung, nicht auch gegen deren Anhängerin Deutſchland lange nicht vorhanden war. Grade ſchaften eine ebenfalls Dauer verſprechende Mehr⸗ 
Kaiſers, worin derſelbe wegen dringlicher Noth⸗ müſſen vertheidigt werden. Wird die Krone zur unter wirthſchaftlichen Verhältniſſen wie die gegen⸗ heit zu bilden — das iſt die Aufgabe, ohne deren 
menbigkeit ber Fortführung und Beendigung der Berufung derjenigen parlamentariſchen Politiker wärtigen aber wäre auf dem finanziellen und dem] Löſung jede Erledigung der Kanzlerkriſis nur ein 
Ausgleichs verhandlungen das vom Minister- in die Regierung, welche dieſe feſtere Fortführung verkehrspolitiſchen Gebiete eine fefte, des Zieles ſchnell vorübergehendes Zwiſchenſpiel wäre 
präfibenten bisher geleitete Miniſterium von zu ſichern vermögen, ihre Zuſtimmung ertheilen; und ber Mittel fic) klar bewußte Führung durch Dieſer Mehrheit zählen wir alle Liberalen und alle 
Nenem in's Amt beruft. Der Miniſterpräſident wird Fürſt Bismarck dazu mit dem vollen Nach- die Reichsregierung von der höchſten Wichtigkeit Conſervativen {i mit Ausnahme derjenigen Poli⸗ 
erklärt, die Miniſter hätten Angeſichts der druck der Ueberzeugung rathen? Wir wagen aus: geweſen; fie hat leider gefehlt. . Nicht um einen tiker auf der Linken, welche bereits zu erkennen 
Se keiten der Bergleute 225 der eruſten zuſprechen, daß das preußiſche Königthum wiederum Fortſchritt in der „Ver preußung“, nicht um die] geben, daß die fortgeſetzte Fractions⸗Agitation 
Lage unter Hi ntanfebung jeder Rückſicht auf ihre vor eine der großen hiſtoriſch⸗politiſchen Aufgaben künftige Leitung der Verkehrsangelegenheiten und ihnen werthvoller iſt, als ſelbſt die Ausſicht, den 
Perſon ſich verpflichtet, der Aufforderung des a A A e o n Ton 
> : : = : „für vie e 
Kaiſers Folge zu leiſten und die Geſchäfte wieder hat durch eine weile Vereinigung confervativen 


führenden Perſonalunion von preußiſchen und ſeinem Zuſammenwirken mit dem Kanzler die An⸗ 
Reichsreſſorts gegenwärtig ankommt, find die theilnahme des Parlaments an der Regierung bars 
Finanzen und das Verkehrsweſen. Kein Zweifel, ſtellen und ſichern, welche unerläßlich iſt; er kann 
daß auf dieſen beiden wichtigen Gebieten während die allmälige weitere Herausbildung der Regie 
der letzten Jahre neben großen errungenen Er: rungs⸗Inſtitutionen vorbereiten, indem unter 


von ihnen proclamirten Zielen wenigſtens um eine 
Etappe näher zu kommen, und mit Ausnahme der⸗ 
jenigen Aliconfervativen, welche in der bisherigen 


der Finanzen des Reiches von den betreffenden 
preußiſchen Miniſterien aus handelt es ſich, ſondern 
darum, daß Preußen noch vollſtändiger als bisher 


zu übernehmen Maßhaltens und volksthümlicher Kühnheit. Dieje| die perſönlichen Kräfte feiner Staatsleitung und Reformpolitik nur einen unheilvollen Abfall von 
Die Kanzlerkriſis. Aufgabe iſt: die Formen zu finden, in denen die ſeine Machtmittel in den Vienſt dez Reiches stellt. der ganzen Entwickelung des Staates erblicken; 
E fruchtbare und ungehemmte Mitwirkung des Par- — Das iſt der eine Punkt von entſcheidender Bes die übrigen Liberalen und Conſervativen werden 


Inmitten der Fluth von Betrachtungen über laments möglich iſt in einem Lande, das in abſeh⸗ 
die unſere innere Situation beherrſchenden Fragen barer Zukunft a i wenig wie in ber Gegenwart 
witd em Aufſatz des neueſten Heftes der „Deutſchen eines ſtarken Königthums und eines einflußreichen 
Rundſchau“ beſonders beachtet, in welchem Berufs beamtenthuus wird entrathen können.“ 
der Redacteur des „Hannover iden Courier, Der Verfaſſer ſchildert die bisherige Stellung 
Se bnd die aaa vit ann cae oS 1 in dem ſtaatlichen Organismus 

aſſer findet dieſe Kriſis ni os darin, daß Preußens wie des Reichs, und es ſind bittere jetzt aus ei Antri i ine 
es kritiſch um das Verbleiben des „Kanzlers in Wahrheiten, mit denen er die Un längliche und er ee her ar gene pane 
feinem. Amte, ſondern daß es auch kritiſch ſteht um Unhaltbarkeit derfelben nachweiſt. Aber die Identität Meinung nach auf das Maß und die Art der Aus: 
oie . 5 * ate en — EN von wane und Volk in unferm führung im Augenblick wenig an.” 

> » an f ani A 
Die Urſache dieſer doppelten Kriſis aber findet er ei e rgt ihm dafür, „daß unſer Königthum Der Verfaſſer iſt zwar der Anſicht, > bas 
m letzten Ende darin, „bob — ee 
eitweilig jene großartige Unbefangenheit der Auf: 
afjung wieder en welche in den Ent⸗ 
ngsſtunden des be Staates alle 


ſich ſchwerlich zu einer Partei, aber ſie können 
ſich auf Grund ihres zehnjährigen, ſelten unter⸗ 
brochenen Zuſammenwirkens in der Begründung 
der Reichseinrichtungen und in der preußiſchen 
Reformgeſetzgebung zu einem Parteien- Binds 
niß vereinigen, das der Coalition innerhalb der 
Regierung entſprechen würde.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Febr. Bei dem allgemeinen 
Intereſſe, welches die ſogenannte Unteroffizierfrage 
darbietet, iſt es bemerkt worden, daß aus der Ver⸗ 
wendung des preußiſchen Antheils an den Erſpar⸗ 
niſſen der franzöſiſchen Verpflegungsgelder für die 
deutſchen Occupationstruppen u. A. ein Fonds 
von 7 215 900 Mk. zur Gründung eines Unter⸗ 
ſtützungsfonds für Unteroffiziere ausge⸗ 
weren i., Du ven Monden qu wiefer Pefisivn 
welche wiſſen, daß fie in den wichtigſten Dingen heißt es: „Um auf Grund des Civil⸗Verſorgungz⸗ 
übereinſtimmen, verſtändigen fi über Einzelfragen] ſcheins eine Anſtellung zu verlangen, müſſen Die 
unvergleichlich raſcher als eine Körperſchaft von] Militär⸗Anwärter einer Probedienſtleiſtung ſich 
etwa feds Mitgliedern; fünf Männer zu über unterziehen, welche im Allgemeinen ſechs Monate 
zeugen iſt ja nicht fünfmal, fonbern fünfsigmal dauert und in der Regel mit dem Bezuge einer 
ſchwieriger, als dieſes Geſchäft Einem gegenüber, fortlaufenden Remuneration aus dem Einkommen 
denn die Anſichten der fünf gehen unter einander] ber Stelle verknüpft iſt. Empfängt hierbei ein 
die verſchiedenſten Verbindungen ein. Unter] Feldwebel weniger als 84 Mk., ein Vice⸗Feld⸗ 
zweien giebt der eine dem andern leicht in Ver- webel, Sergeant und Unteroffizier weniger als 
trauen auf deſſen größere Vertrautheit mit dem] 66 bezw. 54 und 42 Mk. monatlich, fo wird der 
einzelnen Gegenſtande nach. Der Vicekanzler — fehlende Betrag vom Truppentheile zugelegt, 
greifen wir immerhin der zur Einſetzung eines welder außerdem nur die Großmontirungzſtücke 
ſolchen nothwendigen Verfaſſungzänderung vor, zu verabfolgen hat. Da mit dem Einkommen der 
um eine beſtimmte Bezeichnung anwenden zu Stelle meiſt auch die Anſprüche an den Aſpiranten 
können — der Vicekanzler vermag auf allerlei Art | wachſen, iſt zur Erlangung beſſer dotirter Stellen 
ſich mit dem Kanzler in die für Einen unerträg⸗ außer der Probedienſtleiſtung häufig eine vor⸗ 
liche Arbeit und Verantwortlichkeit zu theilen; er] gängige informatoriſche Beſchäftigung und zu dem 
kann, wenn der rechte Mann das Amt erhält, in] Zwecke eine mehrwöchentliche Beurlaubung zu der 
BOO. EMTS ET DET CL EY C q TE TE EEE 
fid von dem Elegant loszumachen. Dieſer gehörte 
in der That um dieſe Stunde in die Veeneſtraat, 
fo tadellos ſtellte er von Kopf bis zu Füßen eine 
treue Copie der jüngſten Nummer des „Journal 
des Tailleurs“ dar. Von ſeinem ſchwarzen, ge⸗ 
kräuſelten Schnurrbart bis zu ſeinen Lackſtiefeln 
ſchimmerte und glänzte Alles. Nirgends ein Fält⸗ 
chen oder Stäubchen. Der Mann bildete ein 
Meiſterſtück der Bekleidungskunſt. y 
Merkel war aud Maler. Er zweifelte zwar 
nicht im Allermindeſten an ſeinem Talent, hatte 
aber, um auch das autoritätsgläubige Publikum 
den Werth ſeiner Kunſt erkennen zu lehren, zur 
Reklame ſeine Zuflucht genommen. Fortwährend 
bei jeder Gelegenheit kam ſein Name in die Blätter. 
Einmal hatte „unſer verdienſtvoller Künſtler“ eine 
Zeichnung an eine königliche Hoheit verkauft, dann 
wieder hatte man Gelegenheit gehabt, ein neues 
Gemälde von „dem wohlbekannten Maler“ zu 
ſehen, und auf dieſe Weiſe wurde das Publikum 
nach und nach an den Namen ſo gewöhnt, daß 
man ihn zu den populärſten zählte. Felman 
kannte Merkel's Werth, aber obſchon er vollkommen 
anerkannte, daß nur die Lumpe beſcheiden ſind, 
hatte er mit der wandelnden Reklame doch lieber 
nichts zu thun; vor Allem aber in dieſem Augen⸗ 
e wo er ſich in ſo trüber Stimmung 

efand. 
„Haſt Du ſchon gehört?“ frug Merkel mit 
Nachdruck, „van der Sande, der ſich überall Ge⸗ 
mälde und Zeichnungen ergabelt hat, verkauft ſeine 
ganze Sammlung!“ 

Das machte Felman doch betroffen. 


deutung; der andere, vielleicht noch wichtigere iſt, 
daß der Kanzler darauf verzichtet, künftig wie bis⸗ 
her der einzige politiſch verantwortliche Miniſter 
des Reiches zu ſein. Wenn Fürſt Bismarck, wie 
es den Anſchein hat, die Entwickelung der Dinge 
im Reiche weit genug vorgeſchritten erachtet, um 


einmal, ungehindert durch das Schreckbild der 


iel de i i ialiſche al⸗ 
„parlamentariſchen Parteiregierung“, die inf 8 . i 


tung der Neichsregierung fein müſſe; Angeſichts 
der entſchiedenen Abneigung des Fürſten Bismarck 
gegen ein Collegium aber plädirt er für den Ge⸗ 
danken, daß der Reichskanzler die Verantwortlich⸗ 


keit einſtweilen nur mit einem Amtsgenoſſen, 
Men „Viookangler“, Abell. „Owen anne, 
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ynaſti 
ewährt, das iſt nicht gleichgiltig für den Gang 
der Dinge bis dahin.“ 

Auf die concreten Erforderniſſe der Lage eine 
gehend, findet der Verfaſſer, daß zunächſt eigentlich 
nur zwei Punkte in Brage kommen, „Ueber ben 
einen ſcheint, wenigften® auf nationaler Seite, 
allgemeine Uebereinitimmung zu herrſchen: die für 
die Aufgaben des Reiches wichtigen Reſſorts müſſen 
in dieſem und in Preußen künftig unter derſelben 
Leitung ſtehen. Für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, die Kriegsflotte und das Heer iſt das 
bereits der Fall — bei der Armee zwar nicht 
formell, indem einzelne der Bundesſtaaten beſon⸗ 
dere Kriegsminiſterien haben, denen der preußiſch⸗ 
deutſche Kriegsminiſter nicht eigentlich zu befehlen 
hat; indeß für die Uebereinſtimmung in allem 
Weſentlichen iſt thatſächlich geſorgt. Die Ange⸗ 
legenheiten, auf welche es bei der neu einzu⸗ 
ACME A ͤ dd e FB PLATO MDE 
Beweis geliefert bekäme, daß er noch nicht fo arg 
krank war? Ach nein, ſie fühlte wohl, daß er die 
Uhr zum letzten Male in die Hand nehmen würde. 
Als der gute Oberſt ihrer Bitte nachgekommen 
war, hatte ſie die Taſchenuhr ſtill aus ſeiner Hand 
genommen und niedergelegt; noch immer klangen 
ihr die abgebrochenen Worte des Theuren in den 
Ohren: „Kind, Kind! kannſt Du das doch nicht!“ — 

Rührend waren ſie, dieſe ungekünſtelten Er⸗ 
zählungen. Der armen Wittwe thaten ſie gut und 
Felman, der ſich von dem unerwarteten Schrecken 
noch nicht erholt hatte, ließ ſeinen Thränen freien 
Lauf. Das war echte, wahre, eheliche Liebe. Wie 
viel heller traten ihm nun die Worte des Oberſten 
vor die Seele, welche dieſer einmal anwandte, um 
ihm ſein eheliches Glück zu beſchreiben. „Es giebt 
Häuſer“ — hatte er einmal geſagt — „worin man 

E iſt mir Alles wie ein Traum, Mevrouw. einmal in der Woche ein ſplendides Gaſtmahl bes 
Ich fam hierher in der Vorausſetzung, cin Feſt zu reitet und ſich die übrigen ſechs Tage mit Ueber: 
finden — ich wußte von nichts — es iſt entſetzlich!“ reften behilft. Ein gewöhnlicher Mittagstiſch hat 
Wir waren immer zuſammen, Mynheer aber auch ſeinen Werth und die tägliche Mahlzeit 
n, immer. Ich hatte ihn meines kränklichen] des Herzens ift eine geliebte, liebenswürdige We; 
uftandes wegen jo nöthig. Wie wenige Tage fährtin, die man nicht mehr entbehren kann, der 
dat er mich geſund gekannt. Aber nie ein Seufzer, man innig und treu anhängt und womit es Ihnen 
nie eine Klage, nie — ewig dieſelbe aufgeräumte ein Bedürfniß iſt, zuſammen zu ſein.“ So hatte der 
Stimmung. Wie hat er mich gepflegt, der Liebe, | Oberft das eheliche Glück aufgefaßt und in Folge deſſen 
liebe Oberſt. Jetzt, wo er nicht mehr iſt, fühle hatte er ſeiner Frau das Leben fo glücklich und lebens⸗ 
id, daß unſer Glück eigentlich am größten war,| merth gemacht, daß fie, bie Hilfs bedürftige, die 
als ich mich am ſchlimmſten befand. Seine Sorge, nicht auf eigenen Füßen ftehen gelernt hatte, ſich 
ſeine unbegreifliche Sorge hat mir damals fchon|nun unbeſchreiblich verlaſſen fühlte. 
bewiejen, wie lieb er mich hatte, wie er mir das „Daz iſt der erſte Schmerz, den Du mir an⸗ 
Leben ſo herrlich und theuer machte.“ thuſt!“ murmelte ſie, einen Blick der innigſten Liebe 
ES war herzzerreißend, den wiederholten auf das Portrait werfend, welches ihr mit ewig 
Schmerzenzausbruch zu ſehen. Doch Felman richtete] gleichem aufrichtigem Auge entgegen ſchaute. 
aufs Neue eine Frage an fie, welche fie zum Felman beklagte ſie nicht — er empfand, daß 
Sprechen zwang, und das that gut. + davon keine Rede fein könne — aber er rühmte 

Ja, dann und wann war der Oberſt bei Be⸗ den edlen, braven Oberſten und erzählte ihr einige 
ſinnung geweſen, aber nur in — Zwiſchen⸗]Ereigniſſe aus feinem Leben, die dem Charakter 
räumen. In einem der helleren Augenblicke — fie} des Theuren zur Ehre gereichten. Und ſie ftarrte 
plötzlich ein feuriges Verlangen darnach empfunden, vor ih hin, nickte, als ob fie ihre Zuſtimmung zu 
daß er noch einmal die Uhr, die in dem Uhrftänder | dem Geſagten ausdrücken wollte und warf dann 
bing, aufziehen möchte Es war ein thörichtes, wieder einen langen Blick auf das vor ihr ſtehende 
kindiſches, unerklärliches Verlangen von ihr geweſen, Bildniß. 
das erkannte ſie, aber ſie wünſchte, daß er die Uhr „Als ich fühlte, daß er... geftorben war, 
nod einmal mit feiner Hand anrühren möge. habe ich den Trauring von feinem Finger ge⸗ 
Vielleicht auch wohl darum, weil fie dadurch den nommen und an den meinen geſteckt ...“ Und 


vertretung... Die nothwendige Ausgleichung 
zwiſchen Bi * ückſichtnahme auf das 
Beſtehende und 


ihre Hand, die den Ring trug, wurde an ihre 
en KEN: bntid, daß 
as Bildniß da, fo ſprechend ähnlich, daß bie 

Magd darüber 5 80 war, blieb nun ihr 
großer Troſt. Sie konnte Felman nicht genug 
dafür danken, daß er ihr denſelben durch ſein 
Talent verſchafft hatte. Lange noch verweilte der 
Künſtler bei der Frau, deren Lebensglück, ein 
zarter Epheu, losgeriſſen von der ſtarken, plötzlich 
entwurzelten Eiche, für immer vernichtet war. 

Endlich ſtand er auf, drückte ihr ſtillſchweigend 
die Hand und verſprach, bald wieder zu kommen. 
J fund dag die alte Magd ſchüttelte traurig den 

op agte: 5 

„Ach Mynheer, ſie iſt fo ſchrecklich niederge⸗ 
ſchlagen; ich habe ſo viel Mitleiden mit dem zarten 
Gef pfehen. Sie wird wird wohl nicht mehr in 
die Höhe kommen. Aber das Portrait iſt ihr ein 
Troſt, ein wahrer Troſt.“ 

Tief betrübt verließ Felman das Haus. Er 
hatte kein Auge mehr für das, was um ibn her 
geſchah; er fab nichts als die verlaſſene Frau vor 
dem Portrait ihres innig geliebten Mannes. Doch 
durch all das Dunkel und all' den Schmerz trat 
ſeine Kunſt wie ein leuchtender Stern hervor. Er 
als Maler hatte keine Beſriedigung durch das 
Portrait gehabt und nun bildete es doch den Troſt 
und die einzige Zuflucht der armen Frau. Er war 
dem Geſchick dankbar dafür und burtig ſchritt er 
in ſeiner melancholiſchen Stimmung fürbaß, um fo 
ſchnell als möglich nach Hauſe zu kommen. Aber 
in den lebhaften Straßen unſerer Reſidenz kann 
man getroſt ſagen, daß der Menſch denkt und das 
Publikum lenkt. „Was!“ frug er, „Mynheer van der Sande, 

Wenn man, um feinen Weg abzukürzen, gegen] ber fo für die Kunſt ſchwärmt und uns unſere 
drei oder vier Uhr die Veeneſtraat oder Spuiftraat | Bilder für einen Spottpreis abbettelt? Es kann 
paſſirt, wo dann die elegante Welt mit beſonderer nicht wahr fein?” : : 
Vorliebe an den Schaufenſtern vorbei ſpaziert, „Die reine re is Mynheer! Sieh nur 
läuft man nur zu leicht Gefahr, durch dieſen oder] die Anſchlagezettel nach und lies die Zeitungen, 
jenen Bekannten in feiner Fahrt geſtört zu werden.] worin der Verkauf angekündigt wird. Der zucker⸗ 
Das paſſirte auch Felman. „He, Felman, Du be- fife Herr hat un’ Alle an der Naſe herumgeführt. 
ſchämſt ja einen Courierzug!“ würde ihm durch Mit Betteln und unter allerlei klug ausgedachten 
einen nobel gekleideten, langen Herrn zugerufen, Vorwänden hat er unter der Hand eine Mafe 
der gleichzeitig vor ihm ſtehen blieb. von Gemälden für die Hälfte des gewöhnlichen 

„Zeit ¡ft Geld, Merkel,“ war die kurze Ant» | Verkaufspreiſes auf den Ateliers zuſammengekauſt. 
wort des Angeredeten, der ſichtlich bemüht war, Nun glaubt er einen günſtigen Zeitpunkt ges 


Erzählung von Johann Gram. 

Bom Berfaſſer autoriſirte Uebertragung aus dem 
Hollänbiſchen von Joſef Schrattenholz. 
ER (20. Fortſetzung.) 

die arme Frau fid etwas mehr beruhigt 
hatte, richtete Felman, welcher fühlte, an ez vi 
ein Bebürfni fein müfle, über den Theuren zu 
ſprechen, eine kurze Frage an fie, E 

Sie jah ihn mit ihren von Thränen über: 
ftrömten Augen auch gar zu unglücklich an. 

„Am 29. September, Mynheer Felman!“ 
wiederholte fie, die Hände krampfhaft faltend, „wer 
hätte das denken können, als ich fo beſorgt darum 
owl ob Sie das Bild auch zur Beit fertig haben 
würden.“ 


“Don mer ur ahr anderer 
46 605 4 als Kavſpreis eboten wurden. 
giſtrat erachtete dieſe Kaufg:bote nicht für acceptabel 


LS 


und Schritt zu einem neuen Verpachtungsverſuch, der 


aber gleichfalls nicht das gewüunſchte Refultat lieferte. 
Allerdirgs wurde jetzt eine Geſammtpacht 
elfo 631 M mehr als bisher, 
ſtand jedoch gegen 
die gebotene Kauſſumme 


um 457 4 zurück. Der Magiſtrat hat 


mit dem Rentier Gröning bezüglich der Parzelle Nr. 1 
neue Kaufverbandlungen angeknüpft und dabei eine 
Steigerung des Gebots um 1000 & erzielt. Er bean: 
tragt demgemäß dieſe Parzelle für 8000 M an Far 
em 
Stiftungs⸗ Vermögen des Lazareths zu kapitaliſiren, 
von den übrigen Ländereien vorläufig 6 Parzellen für 
das abgegebene Meiſtgebot von zuſammen 742 M zu 
verpachten, wegen der übrigen Parzellen weitere An« 
Die Verſammlung 


Gröning zu verkaufen und den Erlös bei 


träge des Magiſtrats zu erwarten. 
ertheilt ohne Bebatte ihre Zuſtimmung. 


Der fogenanute Ankerſchmiedethurm reicht in feinem 

[cine Beftimmung els Polizei⸗ 
gefüngniß längft nicht mehr aus. Um eine Ver» 
größerumg der Räume des Letzteren herbeizuführen, 
wurde das anſtoßende Grundſtück Ankerſchmiedegaſſe 
von den ſtädtiſchen 


ictzigen Buftande für 


Nr. 19 im letzten Sommer i 
Behörden erworben. Daſſelbe fol nun mit dem 
Gefängnißgebände vereinigt und an dem Letzteren 
ollen einige i 1 
ellen vorgenommen werden. Es wird fih bier 
durch ermöglichen laſſen, nicht nur das Geſänguiß 
dem Bedürfniß für eine Reihe von Jahren entsprechend 
u erweitern, ſondern auch Burcauräume für die 
peziellen Zwecke der Criminalpolizei herzuſtellen. Der 
Koſten⸗Anſchlag für die vorzunchmenden Umbauten 
beläuft ſich auf 12009 AL deren Bewilligung beantragt 
‘und anf Grund der geſetzlichen Verpflichtung der 


Gommune zur Beſchaffung der betr Räume von der 


Verſammlung ertheilt wird. Bei Gelegenheit dieſes 


Umbanes fol burch die Fundamente des Gefängniß⸗ 
gene Ent: 


gebändes auch das ſchon erwähnte 


wäſſerungsrobr, das bei ſtarken Regengüſſen das 


Haupifiel nach der Mottlan hin entlaſten ſoll, verlegt 


werden. Die Koſten für bir Herſtellung und Verlegung 
dieſes 30 Meter langen, 525 Millimeter weiten Rohres 


mit 2000 A werden von der Verſammlung ebenfalls 
bewilligt. Ebenſo die Kofen für das zur Eutwäſſerun y 


des Langenmarktes an der Südſeite deſſelben ſtatt dei 


1277055 balb verfallenen Trumme zu legende Thourobr 
mit 5460 K., und zwar in allen drei Fällen aus dem 


Kapitalfond. 


Die bereits in der Ausführung begriffene Errich⸗ 
tung eines größeren fädtiſchen Schulhauſes an der von 
dem dortigen Bahnhole 
Verbindungs ſtraße hat es wünſchens⸗ 


der Langfuhrer Chauſſee nach 
führenden 


werth gemacht, daß die Stadt die unbeſchränkte Die 


pofition über dieſe Straße bis zur Endgrenze des 
Schul⸗Etabliſſements erlarge, zumal der Eingang in 
die Straße ſchon jetzt für den Verkehr zu ſchmal 1% 
und dringend einer anderweiten R'gulirung bedarf. 
Die Verwaltung der Danzig Cösliner Eiſenbahn het 
Straßenſtrecke bereit 
ſie verlangt nur, daß Magiſtrat * die 
iger 
thum der Stadt übergehenden Kandelabers mit 55 4 
erſetze und die künftige Unterbaltung des abgetretenen 
Bedingung 
Abkommen wird ge 
Gradlegung der 
auf der Südſeite der Burgftrafe 


ſich zur Abtretung der betr 
klärt 


erklärt; ; : 
Koſten des in derſelben aufgeſtellten, in das 


Straßentbeils ) 
übernehme. Das bezügliche 
nebmigt. Desgleichen 

Straßenfluchtlinie 2 
durch Zurückverlegung des dort in erheblicher Ans, 


als ſelbſlverſtändliche 


die 


dehnung in die Straße vorſpringenden Gebäudes Fiſch⸗ 
markt Ser 51 bei einem etwaigen Aus⸗ oder Umbdan. f 


Ferner genehmigt die Verſammlung den Ankanf eine: 
4% [5 Ken großen 
des Kaufmanns Märtens, 


zwar für den Kaufpreis von 675 A, dagegen den 


— f einer 3,55 [J. Meter großen, bisher für 3 A 
Abrlich verpachteten Perzelle in der Kl. Wollwebergaſſe 

n Raujmarn Daniel Alter für 100 & — Der 
uflizrathe 
rundzins 
von deſſen Erben durch Etu⸗ 


auf dem Gebände des verſtorbenen Geh. 
Dr. Martens in der Jopengaſſe laſtende 
von jährlich 10 A. iſt 


des 25 fachen Betrages abgelöſt worden. Di: 


ente wird daher für die Folge vom Etat abgeſetzt. 
Der zwiſchen dem Magiftrat und der 

A. Aird u. Co. geſchloſſene Vertrag 
: y ber Ganalifation Danzigs beſtimmt, daß von 
ber einbehaltenen Caution von 192177 M 68 2 bie 
Hälfte der Firma Uird zurückerſtattet werden foll, wenn 
dieſelbe nachweiſt, daß ſie einen entſprechenden Betrag 
zur Cultivixung der von ihr übernommenen Rieſelflächen, 
einschließlich der Erdarbeiten, Baulichkeiten 2c. verwendet 
habe; die andere Hälfte foll bis auf einen Reſt von 
27000 Ak, auf welchen Betrag die jäbrlichen Uuter⸗ 
baltungs⸗, Spül⸗ und Pumpkoſten geſchätzt find, aus» 
RP ELIE oe SAR La EA AS 


Der Mas; 


von 
geboten, 
den Zinſenbetrag, 
repräſentirt, 
wun | 84 


Umbauten behufs Herrichtung neuer 


Parzelle von dem Grundſtüc 
am Stein Nr. 12, behufs 
Vergrößerung des Spielplatzes an der Hakelwerkſchule, 


irma J. und 
über bie ns 


Browwss www. „ „ = TON 4 
der Gewinn aus den Riefelanlagen und dem dortigen 
Landwirthſchaftsvetriebe die Koſten für Unterhaltung 
der Entwäſſerung, der Spülung und des Betriebes der 
Pumpfiation während zweier Jahre überſtiegen hat 
Die erſte Hälfte der Caution mit 96088 M. 84 J ift 
in Gemäßheit dieſer Beſtimmung bereits am 30. Dezember 
1873 ausgezahlt worden; um die Rückzablung der nach 
Abzug jener 27009 A noch riidfidndiaen 69 088 A 
hat die Firma Aird den Magiſtrat jetzt 
erſucht. Dieſelbe begründet ibren Antrag dae 
durch, daß wenn von den bis jetzt überrieſelten 
600 Morgen nur der niedrigſte Ertrag, ber für Som⸗ 
mer⸗Rübſen mit 68%; M pro Morgen angenommen 
werde, ſich ein Ertrag von 38 000 &. jäbrlich ergebe 
während die erwähnten Unterhaltungskoſten niemals 
den Vorauſchlag von 27000 & überſchritten hätten. 
Der Magiſtrat hat geglaubt, auf eine detaillirie 
Prüfung dieſer Nachweiſung um ſo mehr verzichten zu 
können, als der Ertrag der Rieſelfelder nach der Fertig⸗ 
ſtellung des zwiſchen denſelben und der Schuitenlake er» 
bauten ſchiffbaren Canals ſich noch erheblich fteigern 
wird und die Wirtbſchaft der Firma Aird eine durch⸗ 


Rückzahlung der 69 088 M 84 2 und gleichzeitig in 
einer anderen Vorlage die Auszahlurg von 3060 K. 
welche die Firma Aird als letzte R-ffordernng für 
contractliche Arbeiten an der Waſſerleitung und 
Ganalifation noch von der Stadt zu erhalten bat. — 
Die Auszahlung der 306) K. Refiforderung wird ohne 
Debatte genehmigt. Der Antrag auf Herausgabe der 
Caution ruft dagegen eine längere Diecnffion bervor, 
deren Hauptinhalt wir in der heutigen Abend⸗Ausgabe 
nachtragen werden. Dieſelbe endet damit, daß auf 
Antrag des Hru. Damme beſchloſſen wird, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, daß er die Vorlage durch Mit: 
theilung der der Firma Aird möglichen Nachweiſe 
über die Rentabilität des Rieſelterrains und die Koſten 
des Betriebes und die Unterhaltung der Canualiſation 
innerbalb der Stadt zunüchſt vervollſſändige. f 

Die Bezirksſchule zu Schidlitz wird zur Zeit bereits 
von 817 Schülern beſucht welche auf 13 Klaſſen ver» 
theilt find. Die unteren Klaſſen find in Folge dieſer 
ftarfen Schülerzahl ſchon jetzt überfüllt, die letztere ift 
aber in fortwährendem ſchnellen Wachsihum begriffer. 
Es muß daher für neue Schulräume in jener Vorſtabt 
geforgt werden. Nach eingehender Berathung mit der 
Baus Deputation ſchlägt unn der Magiſtrat den 
Anban eines zwei Klaſſen enthaltenden Barackenge⸗ 
bündes vor, um mit einem derartigen Schul 
gebände, das ſich nach der perſönlichen Wahrnehmung 
des Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter in Nürnberg 
ſehr gut bewährt hat, bier einen erſten Verſuch zu 
machen. Sollte ſich derſelbe bewähren, fo könne fpäter 
bei eintretendem Bedürfniß auf dem Hofe des Schul, 
Aundftücks eine zweite Baracke angebaut werden. Die 
Koſten für dies primitive Gebände nebft der Aus⸗ 
ſtattung zweier Klaſſen find auf 10 000 &. verauſchlagt. 
Die Verſaumlung genehmigt einſtimmig die Exbaunig 
eines ſolchen Gebändes und bewilligt die anſchlags⸗ 
mäßigen Koſten. 

Dem Criminal⸗Commiſſarius Richard war bisher 
zur Beſtreitung von Fuhrkoſten und anderen Auslagen 
in, deren Erſtattung die Commune verpflichtet iſt, ein 
jährliches Panſchquantum von 600 M bewilligt. Da 
ſich daſſelbe als unzulänglich bewieſen hat, beſchließt 
bie Verſammlung Erhöhung deſſelben auf 750 M Die: 
ſelbe bewilligt dann: zur Aufftellung einer neuen 
Petroleumlaterne in der Sasperſtraße zu Neufahrwaſſer 
45 K, zur Erneuerung der baufälligen Brücke über den 
Bleihefs⸗Canal 2100 K. 98,10 & ertraorbinäre Aug; 
gabe für Beſchaffung von Schulntenſilien für die 
St. Katharinen⸗Mittelſchule 4500 . Reparaturkosten 
ür einen defect gewordenen Gasbehälter in der Gas: 
anſtalt. Bei dem Lazarethetat haben fic) pro 1877/8 
Gum Theil in Folge des höheren Krankenbeſtandes) 
Etatsüberſchreitungen von zuſammen 6138,72 K., bei 
dem Arbeitshanſe pro 1876/77 von 958,35 M und bei 
dem allgemeinen Armenetat im gleichen Jahre von 
4121,92 K ergeben, für welche unter ausführlicher 
Motivirung Nachbewilligung vom Megiftrat beantragt 
und von der Verſammlung ertheilt wird. Es ent 
ſpinnt ſich dabei eine kurze Debatte über die den Etat 
weit überſchreitenden Aufwendungen für Heilmittel im 
biefigen Lazareth, welche Hr. Oberarzt Dr. Baum in 
einer Eingabe an die VBerſammlung mit den dadurch 
erzielten vortrefflichen Reſultaten rechtfectiat. er! 


v. Winter erkennt Letztere 

aber die Höhe der Etatsüberſchreitung. Demuidt 
— 4 die Verſammlung nachträglich eine Ueber⸗ 
chreilung der anſchlagsmäßigen often um 677,75 K 
für Canaliſations⸗ und Entwäſſerungs⸗Anlagen in 
der Johannis⸗Realſchule und 4:0 M bewilligt bie 
ſelbe für Inſtandſetzung der alten Waſſerleitung von 
der Riedewand nach dem Stadtlazareth. 90 & Koſten 
der Stellvertretung für die erkrankte Lehrerin Fräulein 
Zende, je 30 4 Umzugskoſten für den von Graudenz 
als wiſſenſchaftlicher Halfslehrer an die hieſige Petri⸗ 
ͤͥ ³¹. n A 


Kundſchaft. Weil ſie aber bei den türkiſchen 


Käufern die Sucht nach Wappen nicht ausbeuten 
konnten, ſo mußte ſelbſt der Koran herhalten, und es 
wurden deswegen die Bauchwandungen der morgen⸗ 
ländiſchen Waare mit Sprüchen aus dem Koran 
verziert. Gleichwie nach den Niederlanden und 
England, ſo ſcheint auch, den aufgefundenen Krügen 
und Scherbenreſten zufolge, der Waarenzug der 
— 2 Töpferzunft beſonders nach den 

ſchon früh die Wege 
gebahnt zu haben. So wurde aus dem conſerva⸗ 
tiven Schooße der Erde eine Anzahl von Krügen 
und Bruchtheilen derſelben hervorgezogen, welche 


nordiſchen 


Reichen hin ſich 


die Wappenſchilder der Königreiche Schweden, 
Dänemark und 4 — e der on og⸗ 
thümer Holſtein, Pommern ꝛc. erkennen ließen. 
y 2 reichen See⸗ und Handelsſtädte des 
Nordens unterliegen es nicht, bei der productiven 
Zunft der limburgiſchen Töpfermeiſter ihre zierlichen 
Wein- und Bierkrüge in guter alter Zeit in Vee 
ſtellung zu geben, als man auf ben ſchweren Eichen: 
tiſchen der Gaſtſtuben außer den kunſtreichen Trink⸗ 
geſchirren ber rheiniſchen und limburgiſchen Ulner 
nur noch die ſchweren, aus dem Mittelalter ver⸗ 
erbten Zinnkrüge von engliſchem Material vor» 
fand und die Glaswaaren, namentlich die theuren 
venetianiſchen, noch zur Seltenheit gehörten. 

Vor allen übrigen Städten des Nordens 
ſcheint die alte Handelsstadt Danzig eine beſondere 
Vorliebe an dem Winer Werke der Raerener Meiſter 
in jener Zeitepoche gefunden zu haben, als das 
„deutſche Venedig“ ſeine heute noch erhaltenen 
ſtolzen Bauwerke in den bereits entwickelten Formen 
der deutſchen Renaiſſance ausführen ließ. Aus 
dieſer Blütheepoche dez Danziger Handels, den 
. Jahrzehnten des XVI. Jahrhunderts, hat 
ſich bei dem Raerener Funde eine größere Anzahl 
von Bruchtheilen ergeben, die in den verſchiedenſten 
Formen und Geſtaltungen die heraldiſchen Abzeichen 
der Stadt und des Magiſtrats von Danzig er⸗ 
kennen laſſen. Namentlich muß das Jahr 1586 
als ſolches bezeichnet werden, in welchem die Be⸗ 
iehungen der Danziger Auftraggeber zu den 
imburgiſchen Gewerkögenoſſen noch ſehr florirten. 
Es fanden ſich nämlich unter den Scherben und 
Bruchreſten nicht nur verſchiedenartig geformte 


heraldiſche Abzeichen der Stadt Danzig und feiner 
Magiſtratur, fait ſämmtlich markirt mit der eben 
gedachten Jahreszahl, ſondern auch noch wenige 
iad wohl erhaltene Krüge und Pinten, die in 
dreifacher Abwechſelung der Formen plaſtiſch die 
alten Abzeichen der ehemaligen Selbſtſtändigkeit 
und der communalen Bedeutung Danzig’ vom 
Jahre 1586 zur Schau trugen. Der — dieſer 
kürzlich auftzefundenen Krüge iſt ein ſtattlicher 
Dreihenkel in der Höhe von 30 Centimetern. Auf 
ſeiner faſt 15 Gent. breiten Bauchung erſieht man, 
en relief ſtark hervortretend, drei appen⸗ 
Medaillons. Das eine in der Größe von 8 Cent 
veranſchaulicht das ſtädtiſche Abzeichen Danzig's; 
die beiden anderen Embleme in derſelben 
Größe ſtellen dar die Rathsfiegel der 
nordiſchen Handelsſtadt. Man erblickt nämlich 
auf dieſen beiden großen Medaillons, plaſtiſch 
in Siegelform auftretend, je einen großen Drei- 
mafter noch in mittelalter icher Form conſtruirt, 
wie er auf den Wellen ſtolz ak; das Ver⸗ 
deck, die Raen und Mafitórbe find mit Danziger 
Theerjacken in altem Matrofentoftiim bevölkert. 
Auf der Breitſeite des Schnellſeglers prangt das 
große Stadtwappen, das auch auf den drei 
Wimpeln des Schiffes erſichtlich iſt. Offenbar 
kann dieſes Relief als eine getreue Wiedergabe 
des gegen Schluß des XVI. Jahrhunderts ge⸗ 
bräuchlichen großen Stadtſiegels betracht werden, 
denn in der Umkreiſung lieſt man, ähnlich wie auf 
ſtädtiſchen Siegeln damaliger Zeit, die Inſchrift 
in lateiniſchen Großbuchſtaben: „Sigelle des 
ersamen roetz der stat Dansick AP. 1586. Auch 
die Anfangsbuchſtaben des bedeutendſten Raerener 
Zunftmeiſters und Formſchneiders fehlen nicht, 
der die Modelle zu dieſer Kaufmanns⸗Waare ge: 
ſchnitten und dieſe Steingut⸗Rrüge angefertigt und 
gebacken hat. Unter dem Schiffskiele erkennt man 
deutlich die Buchſtaben: I. E., die Namenschiffre 
des wackern Altmeiſters Jan Emonts, der in ſeiner 
unermüdlichen Thätigkeit für Hebung und Ente 
wickelung des ehemaligen limburgiſchen Kunſthand⸗ 
werkes das geweſen iſt, was Albrecht Dürer in 
ſeiner bekannten Productivität für das Aufleben 
der Kunſtinduſtrie Nürnbergs war. Ein zweiter 


aus vertrauenswürdige fer. Er beantragt deshalb die] G 


für den von Wiſchin hierher berufenen Elementar- 
lehrer v. Wiecki werden bewilligt, 255 & Kaufſchoßreſt 
und 225 A Bas: und Waſſerzinsreſt, welche der ebem. 
Etabliſſements⸗Beſitzer Selonke, Erſteren von dem An: 
kauf des früheren Deutſchen Hauſes, noch rückſtändig iſt 
und in Folge der Subbaſtation feines Grundſtücks zu 
zahlen außer Stande war, werden niedergeſchlagen; 
ingleichen ein von dem Schuhmacher Makowski noch 
reſtirender uneinziehbarer Betrag an Waſſerleitungs⸗ 
Anſchlußkoſten für ſein früheres Grundſtück hohe 
Seigen 26 im Betrage von 46,50 A, ein von dem 
Droſchkenkutſcher Schiller nicht beizutreibender Mieths⸗ 
zinsreſt von 15,75 &“ und 26 uneinziehbare Wohnungs: 
ſteuer Reſte im Geſammtbetrage von 96 46 M Die 
Jahres⸗Rechnungen über den Fond der Waſſerleitung 
pro 1875 werden nach dem Vorſchlage der Rechnungs⸗ 
Abnahme Commiffion mit dem Vorbehalt dechargirt. 
daß nach Feſtſtellung der Fuhꝛ'ſchen Defecte über die 
Reſtbeträge ein vollſtändiger Nachweis geführt werde 
und daß einige aus Berſehen in Einnahme geſtellte 
Beträge bei ſpäterer Rechnungslegung orduungsmäßig 
juſuficitt werden. — Hr. Damme fragt bei dieſer 
elegenheit an, wie weit die Ermittelung der Höhe 
des Fuhr ſchen Defectes gediehen fei. Hr. Stadtrath 
Fuß erwidert, daß die Sache, wegen ihrer großen 
Schwierigkeit noch nicht zum Abſchluß gekommen fei; 
es ſei jedoch bereits eine nicht unbedeutende Summe 
von Reſten ermittelt, die einziebbar oder ſchon ein⸗ 
gesogen, alſo von der vermutheten Defectiumme in 
Abzug zu bringen ſei; ferner andere gebuchte Reſte, die 
entweder niederzuſchlagen oder für die noch zu unter⸗ 
ſuchen, in wie weit andere dafür regreßpflichtig ſeien. 
Hr. Damme wünſcht ferner, daß die bei Gelegenheit 
der Entdeckung des Fuhr'ſchen Defectes ein⸗ 
geſetzte Commiſſion. welche mit der Revifion 
des Kaſſenreglements beauftragt war, ibre 
Thätigkeit baldigſt zum Abſchluß bringe, namentlich 
auch das Einſammlerweſen reformire. oe. Steffens 
und Hr. v. Winter erwidern daß ein Theil ber 
Arbeiten der Commiſſion bereits duech die Vorlage des 
Magiſtrats, betreffend die Reſorm der Kaſſencontrole, 
erledigt fei. Die Arbeiten der Commiſſion ſollen wieder 
aufgenommen werden, wenn der zum Reichstag fic nach 
Berlin begebende Oberbiirgermvifier wieder in Danzig 
anmwefend fein wird. 

Sn geheimer Sitzung bewilligt die Verſamm⸗ 
lung einige Unterfiiigungen an durch Unglücksfälle in 
bedürftige Lage gerathene ſtädtiſche Beamte, in zwei 
Fällen aus ſtädtiſchen Mitteln, in einem dritten Falle 
aus dem fog. Exploſionsfond. — Zum Schiedsmann 
für den 15. und 16. Stadtbezirk wurde der Rentier 
Duske, zum Schiedsmann für den 25. und 26. Stadts 
bezirk der Mühlenbanmeifter Zimmermann auf 3 Sabre, 
zum Mitgliede der Commiſſion für Feſtſtellung der 
Markt: und Ladenpreiſe an Stelle des zum Stadt roth 
erwäblten Hrn. Gronau der Stadtverordnete Springer, 
zu Mitgliedern der Toxations Commiſſion für als 
ſeuchverdächtig getödtetes Vieh wurden die Herren 
Brannſchweig, Gord, Dr. Daſſe und Ad. Bertram, 
in die Commiſſion für Einſchätzung der Forenſen 
und juriſtiſchen Perſonen die Stadtverordneten Baum, 
Bertram, Kämmerer, Petſchow und Schottler und als 
Biirgermitglieder die Kaufleute Albrecht und Eſchert 
und Jußizrath Weiß, in die Commiffion für Ein⸗ 
ſchätzung zur klaſſiſizirten Einkommenſtener die Herren 
Baum, Bertram, Berenz. Momber, Max Steffens, 
N. Otto, Juſtizrath Weiß, Stadträthe Olſchewski und 
Hirſch, J. C. Garin, Dr. Semon und Ziehm als Mit⸗ 
glieder, R. Damme und Otto R. v. Dühren als Stell: 
vertreter; in den Schulvorſtand der Schulen auf dem 


Petrikirchhofe und am Legenthor werden die HH. Kauf 


mann Albert Hein, Agent Block Sattlermeiſter Schmidt, 
Wagenbaner Röll, Weinhändler Joh. Krauſe und Kauf⸗ 
mann Amort gewäbt, in den Schul⸗Vorſtand der reiht: 
ſtädtiſchen Mädcheuſchule wird der Kaufmann Schör nick 
zugewählt. E 

* Duch eine unterm 26. Januar cr. erlaff ne, 
einen Beſchluß des Bundesrathes ans führende Vers 
fügung des Finangminifter iſt den kgl. Regierungen 
die Anweiſung ertheilt, daß Münzen von feblerheiter 
Beſchaffenheit, die von der mangelhaften Ausprägung 
berrührt, von ben Kaſſen au das Münzmetalldepot des 
Reichs in Berlin einzuſenden find, welches den Werth 
berjelven den einſendenden Kaſſen zur Entſchädigung 
der letzten Beſitzer zu erſtatten hat. 

Graudenz. 4. Febr. 
bier unter Vorſitz des den Landrathspoſten verwaltenden 
Kreisdeputirten und Reichstags: Abgeordneten Bieler 
Frankenhayn der erſte di in dieſem Jahre. 
Auf demſelben wurden durch das Loos diejenigen Mit, 
glieder des Kreisausſchuſſes beſtimmt, welche nach dem 
Turnus andzufheiden haben; das Loos traf die beiden 
Abgeordneten Bieler-Frantenboyn und Schnackenburg⸗ 
Müble Schwetz welche aber ſogleich wiedergewählt 
wurden. Der Kreistag bewilligte daun zur Deckung 
nee bei der Säcular⸗ und Denkmalsfeier in 
Marienburg entftandenen Deficits von 15 000 4 die 
ASL PME ⁵˙ 5 


Am Sonnabend tagte] E 


mit dem Vorbehalte, cap dieſer Oerug went wry 
zurückerftattet oder auf andere Beiträge angerechnet 
werde, falls etwa die Deckung des Deficits aus Mitteln 
der Provinzial⸗Verwaltung erfolgen ſollte. Den weſent⸗ 
lichſten Theil der übrigen Tagesordnung bildeten 
Chauſſeebau⸗ Angelegenheiten. — Bald nach Beendigung 
des Kreistages hat nun auch Hr. Bieler⸗Frankenhayn 
ſein Amt als Landrathsamts⸗Verweſer für einige Zeit 
niedergelegt, um ſeinen Sitz im Reichstage einzunehmen. 
Die Geſchäfte des Landrates und des Kreisausſchuſſes 
müſſen nunmehr durch den Kreisſecretär verwaltet werden. 


Permiſchtes. : 
Berlin. Am 2. Februar ift im 78. Lebensjahr 
der Geheime Commercienrath Nugliſch, Chef der 
— —— Parfümerien⸗Firma Treu und Nugliſch, 
geftorben. BT 
London. Der englifche Zeichner G. Cruikſhauk 
der ſichſdeſonders durch feine humoriſtiſchen Illuſtrationen 
zu Dickens Romanen und durch woblgelungene Karri⸗ 
katuren in Witzblättern und illuſtrirten Zeitungen einen 
Namen erworben bat, iſt am 1. Februar geftorben- 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt 
5. Februar. 

Geburten: Stener-Ginfammler Hermann Daniel 
Degen, S. — Pferdeeiſenbahn⸗Kutſcher Jacob Selke, 
S. — Kaufmann Archibald Theodor Leonhard Ford, 
S. — Poft-Secretär Hermann Julins Kü mel, ©. - 

andelsmann Louis Sänger, T. — Feldwebel Ludwig 
uguſt Schiemann, T. — 3 unehel. ©. 

Aufgebote: Geſangenenauſſeher Fr. Emil Bau⸗ 
mann in Mewe und Wilhelmine v. Woiciechowski in 
Dt. Eylau. — Schneidergeſ. Aug. Zander und Marianne 
Veronika Schittenhelm. — Schiffszimmermann Joh. 
Ferdinand Kretſchmann und Marie Magdalena Koſa⸗ 
kowski. — Arb. Ignatz Niklaß und Marianne Rekowski. 

Todesfälle: S. d. Schmiedemſtr. Herm. Harnack, 
todt geboren. — S. d. Commis Carl Berghold Wei⸗ 
landt, 2 M. — Emilie Louiſe Schäfer, geb. Wikowski, 
72 J. — Ottilie Goldack, 24 J. — Steinmetz Eduard 
Rudolf Leift, 55 Y — T. d. Arbriters Auguſt Seliuski. 
todt geboren. — Caroline Pforte, geb. Neumann, 52 
J. — Marie Pauline Schimski, geb. Schnippkowsoli, 
52 J. — 1 unehel. S. 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. Februar. Zum Verkauf ſtanden: 2761 
Rinder, 6880 Schweine, 1041 Kälber und 8055 
Hammel. In Rindvieh war nicht allein der Lokal⸗ 
gebrauch, ſor dern auch der Export größer und des halb 
auch der Handel lebhafter als in der vorigen Woche. 
Bezahlt wurde beſte Waare mit 60-62 A, II. Waare 
48—50 M und III Waare 32—34 K Ye 100 E 
Schlachtgewicht. — Bei den Schweinen verurfachte nur 
die giinftige Witterung, daß die Preiſe ſich auf dem 
Niveau der vorigen Woche hielten, da das Geſchäft 
ſelbſt ein zurückhaltendes mar. Es galt 1 Waare nicht 
über 51 A, während 2. Waare 49—50 K und 3. 
Waare 42—43 AM Yr 100 63. Schlachtgewicht bezahlt 
wurde. Bakoner brachten 49 50 A bei einer Tara von 
408. — Der Handel in Kälbern war auch bente gang 
flau, die Preiſe waren niedriger, 30—50 — 
Ju Hammelu war das Geſchäft, trotzdem ca. 3000 Stück 
zum Export gekauft wurden, nur langſam, indeß blieben 
auch bier die Preiſe von voriger Woche maßgebend. 
I. Qualität 23 25 &, II. Qualität 18-19 A Ye 
45 E Schlachtgewicht. 


: S Hil Ste, . 
Renfehrwaflir, 5. Februar Wind: WRW 
Angekommen: Abergrange (SD.) Braſe, Grange⸗ 
mouth, Kohlen. 

Nichts in Sicht. ; 


Piritu -Degelten der Danziger Zeitung. 


esis. 5. Februar. 
Gr 4 


— Br. % tum. 104,90 62,7 
ge er fer. Skeatstpis ] $2.89] 4,80 
pril⸗ Nai 204,50, 204,50. s/s" pipe. 83,30) 83,20 
Mai⸗Juni 206,50 206,50) de. % va 85,60 95, 
Runen | be. l, de 101. 20101, 10 
cis- Mai 144.50144, 50088. Präses] 74,40 74,30 
Mai⸗Juni 144 144 — [tombaroenier e: 1135 135,50 
etrolent: Srenzsfen 452 453 
e ES Rumänien .. 24,70 25,50 
ebruar 25,30) 25,300 Sein Sten vag: 106. 20.106,20 
Rss Apr. Mai 70,50 70,30] 88. reit nf 397 399,50 
Maf-Juni 70,50 70,108, erg engt. . 420 84,60 84,90 
Spiritus (ow | ER. Gliberente] 57,70] 57,80 
bruar 50 49. 0a) Wantusten 228.50 224,40 
ril⸗ Mal | 51,70) 51,3 e. Bantnotes | 71.700171, 70 
Wechel de. Lond 20.315 — 


Ung.6 3 Golbr| 79,60 79,80 
4. Foldrente 64,80, 

& 223. 

Fonbsbörſe Schluß feft. 


läßt, ziemlich gut conſervirt, auf ſeiner Bauch⸗ 
wandung dreimal die Darſtellung des Stadt⸗ 
Wappens erkennen. Es zeigt ſich nämlich in einem 
eigenthümlich conſtruirten Wappenſchild das 
ser Doppeltreu¿, welches von einer ges 
ſchloſſenen Kaiſerkrone überragt wird. Zu beiden 
Seiten fehlen nicht die Anfangsbuchſtaben des be⸗ 
reits gedachten Altmeiſterz der Raerener Potts 
bäcker⸗Gilde: I. E. In der Umkreiſung der 
Wappen tritt folgende Legende deutlich hervor: 
y Wapen der lublicher Stat van Dansick“, über 
ber Schildform wiederum die Jahreszahl 1586. 
Als brittes Requifit einer alten Danziger Tafel: 
Service im Raerener Ulwerk ergab ſich beim 
tee eine Schlanke, koniſch angelegte Pinte oder 

chnelle. Die Höhe derſelben mißt 26 Gent. und 
der Durchmeſſer des reich profilirten Fußſtücks bee 
trägt 8 Centim. Derſelbe Jan Emonts, der die 
Formen zu den vorher deſchriebenen Krugver⸗ 
zierungen geſchnitten hat, iſt auch bei Anfertigung 
des poo Wappenſchildes thätig geweſen, bas 
{dart hervortretend auf dieſer Pinte prangt, in 
dem das Monogramm I. E. fic) über der Wappen⸗ 
decoration abermals vorfindet. Das äußerſt reich 
gezierte Stadtwappen hat der Künftler diesmal 
über Ed in's Geviert geftellt, von gefálligen Ein- 
rahmungen umgeben. In biefem rhomboiden⸗ 
förmigen Schild erſieht man die beiden zuſammen 
verbundenen griechiſchen Kreuze, wodurch das 
Danziger Doppelkreuz ſich formirt, darüber die 
mit einem Bügel geſchloſſene Kaiſerkrone, ähnlich 
wie fie auf Siegeln aus den Tagen Karl's IV., 
des Luxemburgers, vorkommt. Auf der Spitze 
des Rhombus erhebt ſich, als Cimier, ein ritter⸗ 
mäßiger Tournierhelm, von dem zu beiden Seiten 
eine in noch gothifirendem Laubwerk reich verzierte 
Helmdecke fic) veraftelt. Ueber dem Helmviſir iſt, 
wie üblich, abermals die Blafonirung des Wappens, 
das bekrönte Doppelkreuz, erſichtlich. Wie es ſcheint, 
hat Meiſter Emonts und zwar propter horrorem 
vacui die Räume neben dem Blaſon in dem großen 
Wappenſchild mit den zwei lateiniſchen Anfangs: 
buchſtaben W. D. ausgefüllt, die ays e 
beſagen wollen die Worte: Wlappen) Dlanzig s) 
Ob dieſe beiden Großbuchſtaben eine willkürliche 


birnförmiger Krug in einer Größe von 27 Cent. Hinzuthat des Maerener „Kortenmack erz“ find, 


oder ob dieſelben als weſentliche Beſtandtheile der 
Blaſonirung zum alten ſtädtiſchen Wappen 
Danzigs gehören, wiſſen wir nicht. Noch ein 
vierter Krug in Birnform findet ſich zum Danziger 
Trink⸗Neceſſaire gehörend vor in der Höhe von 
25 Cent., deſſen Wandungen ebenfalls mit drei 
Wappen Medaillons verziert find, wie fie auf dem 
Dreihenkelskrug vorkommen, nämlich die plaſtiſchen 
Darſtellungen des großen ſtädtiſchen Siegels mit 
dem Danziger Staatsſchiff. Ob dieſe reich vers 
nierten, in Braun und Blau glaſirten Steingut⸗ 
Krüge eigens von dem Magiſtrate unter Einfens 
dung des ſtädtiſchen Siegels in Auftrag gegeben 
worden ſind 2 1 an bes 
„ersamen roetz” bei den häufigen ſtädtiſchen 
Weinſpenden zur Anwendung mi a * 
hier dahin geſtellt fein. Bezeichnend iſt es jedoch, 
daß ſich heute noch, ebenfalls aus dem XVI. Jahr⸗ 
hundert herſtammend, auf dem Rathhaus zu 
Aachen ein formverwandter Tafel-Bejag, beſtehend 
aus einer Anzahl großer zinnerner Kannen und 
Krüge, vorfindet, der ähn ich wie die bekannten 
Lüneburger Prunts und Trinkgeſchirre in Silber 
(kürzlich leider ſtädtiſcherſeits veräußert) dazu 
diente, bei den häufigen Weinſpenden der Stadt 
in gaben f. genommen zu werden. Wahrſchein⸗ 
lich haben ſich in Danzig und Umgegend keine 
folder limburgiſcher Trinkgeſchirre mehr erhalten, 
aus denen mannhafte Vorahnen in Raths⸗ und 
. fowie in Gafthäufern und auf Kauf⸗ 
ahrteiſchiffen manch permet Trunk geleert 
haben. Nahezu 300 Jahre mußten vergehen, ehe 
am äußerſten Weſtende des deutſchen Reiches, 
ganz nahe der belgifchen Grenze, jenes formſchöne 
Ulwert aus dem Dunkel der Erde gehoben wurde, 
das als Wahrzeichen der ehemaligen communalen 
Selbſtſtändigkeit und Größe Danzigs nicht nur 
den kunſtſinnigen Beſtellgebern der alten Handels. 
ſtadt heute noch zur Ehre gereicht, ſondern auch in 
ferneren Zeiten zum Belege dienen wird, welchen 
Sa und ausgedehnten Vertrieb bereits im XVI. 
Jahrhundert jene kunſtreiche Töpferwaare aus 
dem deutſchen Limburg erlangt hatte, die man 
Per irrthümlich „gres de Flandre” zu nennen 
eliebt. 


nennen 


Riegel a. Kaiserstuhl (Baden), den 2. Mai 1877. Für die am 22. % NM. 
zugesandten Medicamente bestens dankend. unterlasso ich nicht, Ihnen mit- 
zutheilen, dass die Anwendung derselben auch bei- mir schon im ersten 
Beginnen ihre Wirkung nicht versagten, indem grösstentheils am 3, Tage 
eine entschiedene Linderung der Schmerzen eintrat und nach Fortsetzung 
am 5. Tage keine Schmerzen mehr fühlte u. mich eines ruhigen Schlafes er- 
freute. Ich danke für die bisherigen so hilfreich mir geleisteten Dienste u. 
werde nicht versäumen, jedem Leldenden Ihre so heilsamen Anordnungen zu 
empfehlen. Ergebenst J, Scherzinger, Steuererheber. 

— 

Rott a. d. Inn, im Mai 1877, Es ist heute der letzte Tag, dass ich Ihre 
Medicin anwende und so schnell Besserung eintrat, dass ich schon vollstän- 
dig gehen kann. Ferner danke ich Ihnen und Gott viel Tausendmal, dass 
Sie mich von diesem fürchterlichen Uebel befreit baben, welches ich be- 
reits (6 Monate in meinen Gliedern hatte u. dafür über 400 Mark aufgeopfert 
babe, ohne Hilfe zu finden. Sie sind von mir in unserer Gegend wie auch in 
ganz Bayern bestens recommandirt. Hoehachtungsvoli Balth. Meyerbacher, 

— ee 


Simbach a. Inn (N.-Bayern): Geehrter Horr Moessinger! Nachdem meine 
Frau Ihre Medicamente nach IhrerVorschrift angewendet, kann ich Ihnen die 
erfreuliche Mittbeilung machen, dass meine Frau von ihrem so schrecklich ge- 
nen Leiden vollständig befreit ist, Gerno bin ich bereit, allen Leidenden 
zu bezeugen, wie ich auch nicht exmangeln werde, IhreMedicamente allen 
ersönlich zu empfehlen. Neben Gott danke ich Ihnen für, die 
mir erzeugte Wohlthat. Ihr ergebenster Johann Matauschek, 


— — 
Kocher (Württemberg), Gen 27. März 1877. Geohrtester 
Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen über den Stand meiner 
shten zu müssen und Ihnen die erfreuliche Mittheilung zu 
ss ich bereits seit 6 Tagen wieder fa meine Werkstatt gehen 
citen kann. [th bin nicht arm an Worten, Ihnen zu danken, aber 
Vorte finde ich doch nicht für die so schnelle Genesung von meinem 
en. Gleich am ersten Tag der Anwendung verspürte ich sofort, dass 
es besser wurde und dann ward es jeden Tag besser. Ich kann nun ohne 
meine Krücken und Stock ausgehen und stehen. — Ich war am letzten 


Künzelsau a. 
Herr Mössinger ! 


nicht mehr 
konnte, Gestern habe ich Ihre Empfehlung im hiesigen Kocher- und Jaxt- 
Boten gulosen, ich worde dieselbe nach allen meinen Kräften unterstützen 
soweit os mir nur möglich ist, was ich auch mit Recht und Gewissen thun 
kann. Freundlichst grüsst Sie hochachtnngsvoll Ihr ergebonster und dank- 
barer Freund Bühl, Zeugschmied und Selilussór, 


— — 
* Karlsruhe, 2. April 1877, Allerwertbester ilerr Mosssinger! Die Heilsamkeit 


Thier Mittel ist eins wirklich überraschende. Am letzten Mittwoch habe ieh mit 
in wendung derselben begonnen, beute fühle ich mich'schon entschieden bes- 
ser. Nach 48stiindigem Gebrauch des Pilasters konnte ich schon schmerzlos 
gehen, während ich vorher wegen des Knicibels den, rechten Fuss beim 
Gohon nur schmerzhaft. nachschleifen konnte, Es gibt hier eine Masse 
Leute, die an gleichen Ueoaln leiden und ich werde nicht versäumen, in 
woinen Kreiseu die Wohlthat Ihrer Mittel anzupreisen, die dies wahrhaftig 
verdienen und es nothwendig machen, das wehlbegrändete Vorurtheil gegen 
die schwindelhaften Charlatane, mit denon das Publikum überschütteb ist, 
hier zu baseitigen, Genehmigen Ew. Wohlg>horeu, die Versicherung meinas 
warmen Dankes und der ausgezeichneten Hochachtung, in weleher verharrt, 
kur ergsbonster Beh, Registrator, Zirkel No. 26, 


—— — 
Stettin, 30. Juli 1877. Beutlestrasse 2, Nachdem ich meine Kur als 
lüsklich beendet betrachte, sage ich Ihnen hiermit meinen wärmsten und 
ichtigsten Dank für Ihre wirklich guten und wirksamen Mittel, die mir 
uden Füsse wieder gegeben haben. Ich habe sonst auf diese 
nicht viel gegeben und meins Bokaunten zweifoltón. auch sehr 
m Erfolg, wundern sich aber jetzt, wie gut ich wieder auf den Füssen 
Leh werde nicht verfehlen, Iure wirklich. probaten Mittel zu zacom- 
mandiren. F. Schröder, Kammmachermstr. 
— Sw ree 
Friedrichshafen a. Bodensee. Auf dio mirgesandton Mittel fühle mich 
Gott sei Dank recht gut Ich bin recht glücklich, dass ich yon einem 3 
Jahrolangon Lolden befreit. din. Ich danke Ihnen viel tausendmal, Herr 
Mössinger, wie dan lieben Gott, dass es so seino Fügung war. Ich will auch, 
wo ich Gelegenheit habe, Ihnen empfehlen. Ihro dankbare Marta Ebrat. 


Sonntag ausgegangen und zwar auf die Sonnenburg, wo ich’ schon lange |] 
1 hinkam und die Leute sich freuten, dass ich wieder gohen, ; 


Seichau i. Schlesien, 22, April 1877. 
den Ausdruck meiner innigsten Freude und des herzlichsten Dankes! Ihre 


dicamente zeigen die besten Erfolge. Meine fast ganz contracte Frau kann bereits mit Hilfe 
eines Stabes schon jetzt die Stube übergehen. Die Geschwulst an den Knioen ist beseitigt. 
Schmerzen fühlt sio gar nicht mehr, den Kopf kann sie ohne Beschwerden wenden, 
gelbe Hautfarbe ist goschwunden und ein reger Appetit hat sich eingestellt. Ich ermächtige 
Sie gern, mein Schreiben der Oeffentlichkeit zu übergeben und ich werde überall, wo ich 
Leidende antreffe, die Ihre Hilfe doch ja suchen möchten, gewiss Ihre Medicamente auf 
das allerwármste empfehlen. — Mit vorzüglicher Hochachtung verbleibo ich Ihr dank- 


barster Gottfr. Scheuer, Fleischer. 
— 2 


Cassel, den 18. Juni 1877. Ihre Medicamente habe ich erhalten und davon bei meiner 
Hüftgelenkentzündung Gebrauch gemacht. Schon nach 12stündiger Anwendung des Pflasters 
spürte ich die Wirkung und nach Abnahme desselben wurde die Einreibung nach Vor- 
schrift vorgenomme und bin ich in einigen Tagen soweit hergestellt, dass ich allein auf der 
Strasse gehen kann, was mir vor dem nicht möglich war: Ich spreche Ihnen hierfür meinen 


herzlichsted Dank aus. F. Neumann jr, St. Martinsplatz 2. 


tp 


Gicht und Rheumati 


für unheilbar gehaltene Krankheiten. 


A nur einzelne oder alle Körpertheile afficirt sein. 


bis es ihm gelungen ist, durch seine neue 
lungen) im verhärteten Zustande : 
wieder zu erwoichen und zum 
Vertheilen zu bringen, wodurch 
allein das Gelenk, resp. die 
Sehne wieder in die frühere 
@ Lage greifen kann und die Cir- 
a” culation des Blutes wiederher- 
gestellt wird, ferner jene lei- 
donden Theile, welche vorher 
gekrümmt waren oder in Folge 
der Schmerzen nicht bewegt 
werden konnten, sowie dio lei- 
denden Theile, welche bereits 
gefühllos geworden waren, wie- 
ler zu beleben und zu kräftigen. 
ha Die hartnäckigste und lang- 
jährige Kopfgicht wird gelindert 
in einer Minuto und geheilt 


binnen 3 Tagen 


ye! \\ durch die Kur 


Ske. Sone 


genaue Wolnungsangabe, 


Als Belege der Wirksamkeit der Cur stehen ausser 


Stuttgart, don 9. Juli 1877, 


Hochverehrter Herr! Empfangen Sia zu allererst 


Pdo Y 7 
RS y A 


deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche seither 


Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr in den Sinn gekommen 
isc, noch dieses oder jenes für ihr Leiden zu gebrauchen und die kostbare Gesund- 
beit wieder zu erlangen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem jahre- 
langen Elend bofreien zu können, mögen die Leiden innerliche oder äusserliche, mögen 


Dem Erfinder der Moessinger'schen Mittel hat es unsägliche Mühe gekostet, 
Heilmethode: Ablagerungen (Verknorpe- 
wechsele diese Mittel nicht mit 
jenen Zufallsgomischen betrüge- 
rischer Kurpfuscherci, die schon 
Manchem die Augen geöffnet. 
Der beste Beweis, 
Mittel um hoffnungslosesten Zu- 
stande noch heilon, ist der, dass 
Jeder den Erfolg schon den zwei- 
ten Tag verspürt und zwar einer- 
lei, ob es eine schwächere oder 
stärkere Natur ist. $ 
können vom Greise wie vom 4 
Kinde gebraucht werden, ferner Y 
\ wird derjenige, welcher seinom Es 
\ Berufe noch nachgehen kann, 


i * 2 mögen nun die Leiden durch Er- 
A. káltung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Usberanstrengung der 
WE Norvon u. s. w. entstanden sein, Wenn ich Rath wegen der Anwendung der Mittel or- 
weilen soll, so brauche ichnicht zu wissen, ob die gewöhnlichen kuren wieSchwitzen,Le- 
berthran Petroleum, Baden, Warmhalten oder sonstige Quacksalbereien schon angewandt 
A sind, nur bitte ich, kurz das Leiden und sein Stadium zu beschreiben. 


L. G. Moessinger in Frankfurt a. H. 


Bq Attesten noch viele Hunderte Bestätiguhgen in Original zur Einsicht bereit. 


Am 4. Juli habe ich Thro Medivamente angewendet 
Dio Tropfen haben sehr gute Wirkung für mich, denn ich bin schon viel besser. Jetzt 
liegt das Pflaster auf, anfangs hatte ich einen brennenden Schmerz, dass ich es kaum 
aushalten konnte, aber jetzt fühle ich vollkommene Linderung und Ruhe. Ich soho meine 10 ' 
Genesung schon im Voraus, denn jede Stunde bin ich besser. Kornerstr, 18. Lad, Felhelden. Wäsche besorgen können. Hochachtungsvoll Schinfelder, Postschaffner. 


| 


b. Neumarkt, den 29. Oct. 1877, * Ich kann Ihnen die 
froudige Nachricht bringen, dass meine Frau durch den Gebrauch Ihrer 
Mödicamente vollständig geheilt ist, Meine Frau hat sich ganz. nach 
Ihrer Vorschrift gehalten, sehr strenge Diät beobachtet und im Verlauf 
von Tagen war nicht nur allor Schmerz, sondern sogar win Knoten, 
welcher sich imrechten Handgelenk gebildet, und so gross wie ein Tauben- 
Ei war, ist gänzlich verschwunden Ich statte Ihnen im Namen meiner 
Frau und Kinder taugendfachen Dank zurück und ich werde Ihre so aus- 
gezeichnete Kurmathode gewiss allen an diesem Uebel Leidenden bestens 
empfehlen. Recht herzlich grüsst Sie sowie meine Frau und Kinder Ihr 
owig Danksehuldiger Th. Weidner, Bahnwart. 
— Os Se nz 
Rossenau b. Coburg, den 5. Mai 1877, Da mir bereits die zuge- 
sandten Medicamente bei meinem veralteten Leiden sehr gute Dienste 
geleistet, bitte ich, mir umgehend etc; Ihr Freiherr von Rospert. 
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Baerwalde, R.-B. Breslau, den 29. Juni 1877. Ihr werthes Schreiben 
mit den Medicamenten habe ich erhalten und sie gleich genau nach Ihrer 
Anweisung angewandt. Ich fühle mich zum würmsten and aufrichtigsten 
Dank verpflichtet, denn gleich nach Anwendung dar ersten Elnreibung und 
Pflaster war schon mit der ersten Nacht dor stechande u. reissonde Schmerz 
vorüber und konnte den anderen Tag zur Bewurderung meiner Hülfsar- 
beiter ganz froi und bequem meirer Wege geben, was seit einem Jahr 
nicht mehr der Fall gewesen. — Auch babe ich schon öfters die Veran- 
lassung gefunden, Ihre Medicamente bei Personen in höheren Kreisen in 
Anerkennung zu bringen, der Wahrheit zum Zeugniss empfehle allen an 
dergleichen Leldenden thre Medicamente und versichore Jeden, dass er 
durch Sie Hütte und Heilung finden wird. — Mit dem herzlichsten Danke 
gegen Sie und dem innigsten Wunscho, dass Sie noch recht lange zum 
Wohle der leidenden Menschen leben möchten, empfehle ich mich Ihnen. 
Chausseewärter Kligter, 


Braunschwelg, den 20. Aug. 1877, Schon längst hätte ich Ihnen von 
meiner fortschreitenden Besserung schreiben können, habe solches aber ab- 
sichtlich unterlassen, donn heute bin ich Gott sei Dank vollständig wieder 
hergestellt u. spreche Ihnen hiermit meinen herzlichsten Dank aus, mögen 
recht viele Leidende sich mit Vertrauen an Sie wenden. — Nach acht 
Tagen verspürte ich schon Besserung u. nachdem ich dio Einreibung ver- 
braucht u. 1½ Flaschen Ihrer Tropfen eingenommen hatte, blieb nur noch 
einige Schwäche im Fussgelenk, Ich babe dann von Ihren Tropfen 8 Tage 
einen Theeléffel voll genommen u, bin, wie ich Ihnen schon vomerkte, 
vollständig geheilt. J. Zimmermann, Kuguststr. 26. 

———— A 

Nördlingen, den 18. Aug, 1877, ihre Medizin habe ich a, Z. richtig 
erhalten u. auch bereits vollständig in Anwendung gebracht, etc. ete. Zu- 
gleich präsentire ich Ihnen meinen besten Dank für die letzte Sendung, 
weil sie so gut gewirkt hat auf mein Leiden, Sallermoister Zeiträg, 
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Jedevabno, den 16, Aug. 1877. (Reg.-Bez. Königsberg.) Ich ermangnle 
nicht, Sie von der Wirkung Ihrer Medicamente zu unterrichten. Innerhalb 
3 Wochon waren sämmtliche Mittel verbraucht u. zeigte es sich, dass die 
Einteibung u. Pflaster in der Zeit ganz vorzügliche Wirkung geleistet etc, 
Anmerkung: Was in der Kreisstadt Allenstein, wo ich früher gewohnt 
habe, 3 der berühmtesten Aerzte in 10 Jahren nicht heilen u. beseitigen 
konnten, das haben Ihre Heilmittel in 3 Wochen fast gänzlich bewirkt, be- 
sonders dio Einreibung u. das Pflaster, Mit allem Dank K. Mähring. 

— —„-„—-— 

Jauer, den 1. April 1877; Euer Wohlgeboren theile ich ergobenst mit, 
dass schon am 2, Tage nach der Anwendung Ihrer Medicamente eine ent- 
schiedene Besserung eintrat, die mit jedem Tag sichtlich zunahm, 80 dass 
Ich nach fünftäpigem gebrauch die Krücken weglegen konnte. Hoch- 
achtungsvoll J. Pisternick, Manrerpolier. 

— e 

Breslau, den 13, Mai 1877. Ihr Werthes vom 28. v. M. nebst Medica- 
menten habe ich erhalten. Nach dem Verbrauch derselben fühlt sich meine 

‘rau viel wohler, hat guten Appetit, schwitzt viel. Zu meiner grossen 
Froude hat meine Frau schon ohne Stock sich bewegen und auch kleine 
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Statt bejonderer Meldung. 
Heute Nachmittag wurde meine liebe 


Frau Marie geb. Nötzel von einem 

Knaben glücklich entbunden. ‘ 
Danzig, d. 5. Februar 1878. 

4565) Paul Schröder. 
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Heute Nachmittag 2¼ Uhr tour. 
den wir durch die glückliche Geburt $ 
eines kräftigen Mädchens erfreut. 

Dawg den d. Februar 1878. 

tto Kluwe und Frau 
Mario, geb. Weyl. 
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PACERS SOE SESS SR Sepa ae oe 
Herz wurde uns ein Sohn ee 
Jo ſephsdorf, den 4. Februar 1878. 
Konrad Plehn 
4578) Elisabeth Plehn geb. Nolda. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
zub No. 30 bei der Geſellſchaft 
H. M. Herrmann 
eingetragen, daß der Kaufmann Friedrich 
Guſtav Oswald Söndermann zu Danzig 
als Geſellſchafter in die Geſellſchaft einge⸗ 
tragen iſt. Zugleich iſt die demſelben von 
der e H., M. Herrmann er⸗ 
theilte sub No. 272 in unſer Procurenregiſter 
eingetragene Procura gelöſcht. 
Danzig, d. 5. Febr. 1878. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
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ſümmtliche Werke 


in der Edition Peters vorräthig 
bei Hermann Lau, Muſikalien⸗ 
handlung, Sanggafie 74. 7 


Kataloge —.— und franco. 
Fanz-Avertiſſement. 


Ein routinirter, feiner Tanzlehrer kaun 
noch in den nächſten Monaten 
Tanz- Unterricht 
in einigen Zirkeln ertheilen und bittet Offerten 
unter No. 4442 i. d. Exp. d. Ztg. einzuſenden. 


Ueber die P. Knelfel'ſche 


Haar- Tinctur. 


Wer bisher ohne Erfolg die leider meiſt 
nur auf Täuſchung beruhenden Mitttel gegen 
Haar: und Bartmangel angewandt, möge 
vertrauensvoll obiges, von den renommirteſten 


Aerzten auf das Wärmſte empfohlene Haar⸗ 
erzeugungsmittel auwenden, und ein pS trer 
Erfolg kann nicht ausbleiben. Alles Nähere 


in der Gebrauchsauweiſ. — Der Verkauf iſt 
in Flaſch. zu 1, 2 u. 3 „K. in Danzig nur 
bei Alb, Neumann, Langenmarkt 3 


Waldverkauf. 


Unter den billigſten Bedingungen ſind 
300 bis 400 Joch alſo ca. 1000 Morgen 
Wald, (Nadelholz) knapp am verflößbaren 
Dunajec⸗ Fluß, der wie bekaunt in die 
Weichſel einmündet — auch 24 Meilen von 
der Eiſenbahn entfernt, 
zu verkaufen. 
k. k. Poſtamt in 3 ‘ 
in Galizien — oder der im Winter 
Lemberg wohnende Eigenthümer k. k. Hptm. 
von Plawicki Nr. 8 Hetmaunsgaſſe. 


Warnung! 


aus freier Hand vorkommenden Feſtlichkeiten zum Ausleihen 


Nähre Auskunft ertheilt das] von 
Czorsztyn per Krakau | 4567) 


lame 


L 
Wiener Café zur Bürſe, 


Langenmarkt No. 9, Danzig. 


ch erlaube mir höflichſt die Mittheilung zu machen, daß 
ich sie 2 neue Billards beſter Qualität von Wien 
habe kommen laſſen. ; 

Ich empfehle Diefelben, wie die beiden anderen, dem ge: 
ehrten oe zur 88 8 und zwar bei 
Tage für GO Pfa., bei Gas beleuchtung für DO Pfg. pro 


de. 
do: und Dominofpiel ſteht meinen P. T. Gäſten frei 


zur Verfügung. Hochachtend 
Josef Dobiasch. 


¡Carl Stangen' Geiellidaftsreifen 
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Weile: 1) 17. Februar bis Slolllen (Messina, Catania, Syracus und 
Palermo), Dauer 42 Tage, Preis 1250 Mart; 2) 4. April bis ‘i und 
Meapel, 40 Tage, Preis 1050 Mark; 3) 11. April bis Rom und Neapel, E 
30 Tage, Preis 900 Mark. Theil⸗Touren geſtattet. $ 
Proſpecte gratis nur in 


Carl Stangen’s Relse- Bureau, 
Berlin M., 43. Markgrafenſtraße 43. (2766 E 


Die annoncirte Geſellſchaftsreiſe um die Erde findet beſtimmt ftatt, 
e o k 
echnikum Einbec 


(Provinz Hannover). Städtiſche höhere 


Fachschule für Maschinentechniker. 


Neuer Curſus: 25. April; Vorunterricht: 25. März. 
Director Dr. Stehle. 


C. Riesel’s Geſellſchaftsreiſ 
nach Italien (12. Uprit, Ofterfeft in Rom). 
Paris cs. mai. Oberitalien ane. 
Geſellſchaftsreiſe um die Erde unter Benutzung 
eines eigenen Dampfſchiffes, in ama an die von der 


berühmten „Societd des Voyages“ in Paris projectirten Weltreiſe (15. Juni, 


10% Monate, 12,500 Mk.) Scandinabien (mitte Juni und Ende 


li). Special⸗Programme für die Weltreiſe nebſt Theilnehmerliſte a 50 Pf., für 
de Ass po és C. Rieſel's Reiſe⸗Comtoir, Berlin, Jeruſalemerſt. 42. 
Amtl. Auskunfts- und Verkaufsſtelle der Ciſenbahnbillets, Depot der practiſchſten 


Reiſe⸗ und Coursbücher. Hotelverzeichniß und Hotelempfehlungskarten gratis. 


Eine Partie Porzellan: 
Ausſchuß babe zum Ausverkauf ge 


ſtellt, auch empfehle mich bei 


4550) 


vr. 
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urch den bei mir ſtattgehabten Scheunen⸗ 
brand, ſehe ich mich veranlaßt, einige 


hocztragende Kühe 


zu verkaufen. F. Focking, 
4442) Dirſchauerfeld. 


Geſchirr. H. E. Runde, 


.— eil. Geiſtg. 20. | Gpum 1. April ſuche emen tüchtigen 
in amen, die ihre ie Aach erwarten, 9 Semingriſten für 2 Knaben von 5 und 
finden freundliche Aufnahme bei Heb⸗ 8 Jahren, ſowie eine deutſche Bonne. 


©, Fischer, Schmiedeg. 5, 1 Tr.] Powunden II. p. Alt⸗Dollſtadt, Kist. 


Ein polhſauder Piantus, 
7 Oct, wenig geſpielt, habe billig zu verk, 
ein ſehr gutes i * 


9 Bianino zu vermiethen. 
Wiszuiewski, 


III. Damm, 
Ein unber). Gärtner, 


No. 3. 
der zugleich die Jagd unter ſich hat, be: 
fa on mit n e Bienenzucht, 


findet zum 1. April d. J. aimed in 
in Lippitz bei Chriſtburg. 4446 


Ein tüchtiger Copirer 
oder Copiſten kann ſofort eintreten bei 
ardop, Photograph, 
4568) Marienwerder. “ 
Ein Hauslehrer 


wird f. einen Quintaner v. j. bis Oſtern a. 


dem Lande geſucht. Adr. u. 4574 erbeten. 


Commis geſucht 


für ein hieſiges Colonialmaacen ⸗Geſchäft. 
Eintritt am 1. März cr. Meldungen mit 


Abſchrift der Zeugniſſe werden unter 4575 
i, d. Exp. d. Ztg. angenommen. 
F eine Buch⸗ un ceidenz⸗Druckerei 


ucht einen mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen Mann 


als Lehrling. 


ſpäter Stellung. 
Gef. Adr. werden unter 4389 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Einen muſikaliſchen 
Hauslehrer 


ür drei Knaben und ein Mädchen im Alter 
$ 14, 12 u. 10 Jahren fucht vom 1 März ec. 
W. Schmidt 

Bobrowisko bei Strasburg Weſtpr, 
Gin junger Mann, der bereits mehrere 

Jahre im Getreide ⸗Commiſſiong.Geſchäft 
thätig geweſen ift, gleichzeitig auch Kenntnifle 
von der Verſicherungsbranche hat, ſucht per 
1. April oder auch früher anderweitiges 


Engagement. Adreſſen erbeten unter 4553 
by * + 
Eine Kaſſirerin 

aus anſtändiger Familie, welche ſchon einige 

abre in einem Manufaktur. und Weiß, 
waaren⸗Geſchäft thätig und daſelbſt jetzt noch 
in Stellung, ſucht zum 1. April c. eine ans 
derweitige ähnliche Stelle. Adr. werden unt. 
4496 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


dass die Zusammensetzung der Moessinger'schen Gicht- 


Die vieten glücklichen Erfolge, welche die Moessinger'schen Gicht- & Rheumatismus-Präparate zu verzeichnen haben, gaben zu vielen Nachahmungen und 
Fälschungen den Anlass. Namentlich soll das Publikum auch durch möglichst ähnliche und gleichartige Veröffentlichungen, Broschüren, Gcbrauchs-An- 
weisungen,Etiquetten ete. irre geführt werden. Ich mache daher ausdrücklich darauf aufmerksam, i N 
& Rheumätismus-Präparate Geheimniss ist und dass der Bezug derselben nur durch die von mir bezeichnete Apotheke erfolgen kann. Die Garantie, f 
„ die Achten, wirkungsvollen Moessinger'schen Gicht- & ftheumatismus- Präparate zu erhalten, beruht demnach einzig und allein nur auf diesem Bezugswege. „ I 


(4470 


wer Damen (Schweſtern) wünſchen in 
3 Danzig gegen freie Beuntzung os 


Stube und Kammer, ſich im 1 9 
lich zu machen. Adr. u. 4325 bis Mittwo 


in der (Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


Mark 6000 


über ak ine 
nei ringe mt e ie 
in ber Erb. d. Ztg. erbeten. 


Ein Laden 


geräumig, mit guten Schanfeftern und 
einigen Nebenräumen verſehen, wird 
in lebhafter, feiner Geſchäftsgegend z. 
1. April oder 1. Juli d. Z. zu einem 
reinlichen Geſchäft zu miethen gefncht. 
Offerten mit Preisaugabe werden unt 
M 1105 a durch die Herren 
Haaſenſtein & Vogler, Stettin, erb. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 7. Februar er., Abends 
74 Uhr Generalverſammlung. 

Tages ordnung: Decharge der Jahres- 
rechnungen des Gewerbe⸗Vereins pro 1874/5 
1875/6 u. 1877/7. 


Darauf Vortrag von Herrn Elsner über 
Sandgebläſe. Vorzeigung von Ventilatoren 
ꝛc. von Herrn Spindler. 

Vorher Bibliothelſtunde. (4571 
Der Vorſtand 


Armen: Unterstützungs- 


Verein. 
Mittwoch, den 6. Februar 1878, finden die 


f Bezirksſitzungen ftatt. 


Der Borftand. 


Schlinſchuhfeſt. 


Auf der Schlittſchuhbahn an der Aſch⸗ 
brücke findet Mittwoch, den 6. Febr. c, dei 
ünſtiger Witterung das erſte große S 
ſaubfeſt nebſt Concert ftatt. A 
2 Uhr, Ende nach 9 Uhr. Entree 25 F. 
Abends große Illumination mit bengaliſcher 
Beleuchtung. 4519 


„Jeden Mittwoch 
Königsberger Kinderfiek 


empfiehlt 
Jullus Frank, Brodbänfeng. 44. 


Cambrinos-Balle, 


Jeden Mittwo 


ch: 
Karpfen in Bier. 


MH. Reissma 
mie ait 
Schulze: 


dur . leihe fh 
Müller: Zur „ ofshalle“ einen 
— feinen Schoppen Bier trinken! 
um Beſten unſerer Kranken ¡ft uns eine 
Gabe von 20 zugegangen, 
„Dankopfer nach ſchwerer glücklich überſtan⸗ 
Sener Krankheit“. Wir fagen dem unge 
naunten Geber herzlichen Dank. 
Der Vorſtand des Vereins für Armen⸗ 
und Krankenpflege. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danis. 


